[image: image1.jpg]


MÖP Figurentheater 

Hauptstraße 40, 2340 Mödling

www.puppentheater.co.at
Aktionsheft zu „Haydnspaß mit Kasperl“


MÖP Aktionsheft
Haydnspass mit Kasperl
[image: image24.jpg]



AKTIONSHEFT zu „Haydnspaß mit Kasperl“
DAS STÜCK -  Stückinhalt S. 3
VORLESEN – S. 4
WUSSEST DU – S. 8
SINGEN – S. 12
MALEN – MÖP Ausmalbilder  S.  13
BASTELN – (Horn, Harfe, Pauke) ab S. 18
SPIELE ab S. 21
Das menschliche Xylophon
Haydn - Cup: "Haydn Rhythmus"

[image: image10.jpg]


REZEPTE – S. 22
SPRACHEN  - Englisch, Italienisch
                        ab S. 24
ANHANG – Literaturliste S. 26
https://www.medienwerkstatt-online.de

https://www.kindersache.de/
DAS STÜCK
Der Fürst Nikolaus möchte Musik zum Abendessen haben. Ihm lustets nach was Zünftigem, mit ordentlichem Paukenwirbel. Da muss er wohl die Steuern ein bissl erhöhen, denn auch ein Musiker lebt nicht nur von Luft und Liebe und ein paar Paukenschlägen! In den fürstlichen Gemächern trommelt und singt derweil der Kasperl vor sich hin - eine Symphonie muss her, geschwind! Die Stimmung am Hofe Esterhazy ist angespannt – ob es Kasperl mit dem Wolferl, dem Sepperl oder gar dem Wiggerl gelingen wird, die richtigen Töne zu treffen und ein passendes Musikstück zu erfinden? Und wo sind jetzt die Paukenschlägel schon wieder hin? Wer soll denn ohne die den Takt abgeben? Es wird sich in diesem Stück mit Taktgefühl und melodiösen Lösungen zeigen, wer hier die erste Geige spielt. Zu hören sind schließlich auch die Kinder, die am Ende alle einmal auf eine Pauke schlagen dürfen.
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Pädagogische Themen: Musik, insbesondere Rhytmik, die drei klassischen Komponisten Mozart, Haydn und Beethoven, Schloß und Fürst Esterhazy, Musikgebrauch und - praxis der damaligen Zeit (zum Abendessen). Komponieren eines Musikstückes, sowie Instrumentenkunde.
VORLESEN

Aus: „Der Besuch“, von Elisabeth Etz, in: „Ein Haydn-Spaß“, Hrsg. Lene Mayer-Skumanz, Wiener Dom-Verlag, Wien, 2009.

Jo macht die Zimmertür hinter sich zu und schmeißt die Hefte auf den Tisch. Eines rutscht auf den Boden. Egal, er hebt das jetzt sicher nicht auf. Ein anderes Heft bleibt aufgeblättert auf dem Tisch liegen. Ein ernst blickender Männerkopf ist zu sehen.

Übermorgen muss Jo ein Referat halten. Über Joseph Haydn, ausgerechnet. Eigentlich haben sie sich einen Musiker oder eine Band aus einer Liste aussuchen dürfen. Aber er ist wieder zu spät dran gewesen, har auf dem Schulweg getrödelt und deshalb die erste Viertelstunde des Unterrichts verpasst. Hätte er gewusst, dass heute Referate vergeben werden, hätte er sich mehr beeilt. So waren natürlich alle guten Themen weg und er hat nehmen müssen, was übrig geblieben ist. Mist! Von seinem Musiklehrer hat er ein paar Hefte bekommen, die von Haydn handeln. Aber heute wird Jo sich das nicht mehr durchlesen. Morgen vielleicht.

Jo legt sich aufs Bett, aber nicht, um gleich einzuschlafen. Er hält die Augen offen und summt vor sich hin. Schon seit Tagen geht ihm diese Melodie nicht aus dem Kopf. Aufschreiben müsste er sie. Aber wie das genau geht, weiß er nicht.
Jo hört ein Rascheln. Er sieht hinüber zu der Zeitschrift auf dem Tisch. Es ist ihm, als habe sie sich bewegt. Jo blinzelt. Nichts passiert. Es muss sich geirrt haben. Wenig später hört er wieder ein Geräusch. Er setzt sich auf, und was er sieht, wirft ihn vor Schreck fast um. Ein Bub steht vor ihm, ungefähr so alt wie Jo selbst. Doch er sieht Jo überhaupt nicht ähnlich. Er ist gekleidet wie ein Erwachsener und trägt eine seltsame Perücke.

„Wo … wo kommst denn du her?“, stottert Jo.

Der Bub deutet auf die Zeitschrift auf dem Tisch. Jo hat sich also nicht geirrt. 

Der Junge schüttelt sich und streicht mit den Händen seine Kleidung glatt. Dann dreht er sich zu der Zeitschrift um.

„Bist du aus der … herausgestiegen?“, fragt Jo.

Der Bub antwortet nicht. Er betrachtet das Bild auf der aufgeschlagenen Seite. „Immer nur als Erwachsener“, murmelt er.

„Immer, immer. Als Kind nimmt mich niemand ernst.“

„Wer bist du überhaupt?“, will Jo wissen.

Der Junge hält ihm die Zeitschrift entgegen und zeigt auf das Portrait. „Joseph Haydn“ steht da.
„Von Mozart gibt es Haufenweise Kinderbilder. Nur weil der ein Wunderkind war. Aber für mich interessiert sich niemand.“

„Du … du bist also der Haydn?“, stottert Jo.

Der Bub nickt. „Kannst Sepperl zu mir sagen“, sagt er großzügig. 

„Aber … wenn du der Haydn … also wenn du … also dann interessieren sich doch alle für dich“, sagt Jo. „Ist ja gerade Haydn-Jahr. Ich muss sogar ein Referat über dich halten.“

„Ja, für den Haydn interessieren sie sich“, sagt Sepperl und stampft mit dem Fuß auf. „Für den Papa Haydn. Aber für mich nicht. Für Kinder interessieren sie sich nie. Weißt du, wie ich hab singen können, als ich nach Wien gekommen bin? Weißt du das?“

Jo schüttelt den Kopf. 

„Siehst du“, sagt Sepperl beleidigt. „Du weißt nichts von mir als Kind.

„Ich weiß aber auch sonst nichts von dir“, gibt Jo zu. Außer dass du heuer geboren bist, vor hundert Jahren oder so.“

„Gestorben, nicht geboren“, verbessert ihn Sepperl. „Vor zweihundert Jahren. Achzehnhundertneun.“
„Oh“, sagt Jo. „Das tut mir leid.“ Er betrachtet Sepperl genau. „Als Erwachsener warst du ein berühmter Komponist. Aber was hast du gemacht, als du so alt warst wie ich? Als du der Sepperl warst?“
[…]
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Aus: „Besuch auf Schloss Esterháza“, von Eva Maria Teja Mayer, in: „Ein Haydn-Spaß“, Hrsg. Lene Mayer-Skumanz, Wiener Dom-Verlag, Wien, 2009.

„Endlich! Sie kommt!“ Nikolaus I. Joseph Fürst Esterházy schnalzte zufrieden mit der Zunge. Sorgfältig las er das Schreiben aus Wien noch einmal. Ja, es hab keinen Zweifel mehr: Maria Theresia hatte sich endlich entschlossen, die Einladung des ungarischen Magnaten anzunehmen. Sie würde mit zwei Erzherzoginnen, ihrem jüngsten Sohn und dem großen Gefolge nach Esterháza kommen. Diese neue prunkvolle Residenz hatte der Fürst südlich des Neusiedlersees errichten lassen, als ihm das ältere Schloss in Eisenstadt zu eng erschienen war. „Der könig kommt nach Esterháza!“, wiederholte er, wie um sich zu vergewissern, dass sein lang gehegter Wunsch nun wirklich in Erfüllung ging. „König von Ungarn“, das war der Titel, den Maria Theresia als Herrscherin trug, neben den vielen anderen Titeln, die sie als Regentin der österreichischen, böhmischen, italienischen und niederländischen Besitzungen der Familie Habsburg führte. Viele Leute aber sprachen von ihr als der „Kaiserin“, da ihr verstorbener Mann die Krone des Heiligen Römischen Reiches getragen hatte, dem die habsburgischen Länder angehörten. Nun war Maria Theresias ältester Sohn Josef II. Kaiser. Durfte man den Gerüchten am kaiserlichen Hof in Wien glauben, gab es des Öfteren Zank zwischen Mutter und Sohn, und auch jetzt reiste Maria Theresia ohne ihren offiziellen Mitregenten nach Ungarn …

Doch das gespannte Verhältnis im Herrscherhaus schien dem ungarischen Fürsten im Augenblick nicht wichtig. Nun ging es darum, der Landesherrin einen angemessenen Empfang zu bereiten und ihr die neue Residenz der Familie Esterházy zu zeigen, in entsprechend feierlichen Rahmen.

Er ließ den Haushofmeister rufen und bestellte auch gleich seinen Ersten Kapellmeister zu sich. Nikolaus war nicht nur ein erfolgreicher Feldmarschall, der für das Haus Habsburg siegreich gekämpft hatte. Er liebte Kunst und Musik und wusste, wie man Feste feiert. Natürlich hatte Maria Theresia von der märchenhaften Pracht des neuen Schlosses gehört und war neugierig geworden – nicht umsonst nannte man seinen Hofstaat das „Esterházysche Feenreich“! Und nun war es seit dem Tod ihres Mannes vor acht Jahren das erste Mal, dass Maria Theresia eine Einladung zu solchen Festlichkeiten annahm!

Der Fürst überließ nichts dem Zufall. Mit seinem Haushofmeister entwarf er einen Schlachtplan für den Ablauf des kaiserlichen Besuchs. Er selbst wollte die hohen Gäste bei Ödenburg abholen und sie nach Esterháza geleiten – dort würden sie die ersten zwei Septembertage bleiben. Unterkunft, Speisegänge, Festlichkeiten, alles gehörte genauestens aufeinander abgestimmt. Und erst due Musik! Ein ganz wichtiger Punkt“ Selbstverständlich musste das Orchester bei der Tafel aufspielen und Konzerte geben; der Fürst wünschte außerdem eine Aufführung in der Oper des Schlosses und eine im Marionettentheater.

„Hat er Vorschläge?“, Nikolaus wandte sich an Joseph Haydn, den obersten Verantwortlichen der fürstlichen Hofmusik.

Der Kapellmeister verneigte sich. „Für den ersten Abend schlage ich eine heitere Oper vor, allergnädigster Herr. Vielleicht die, die vor Kurzem schon zum Namenstag der gnädigen Frau Fürstin –“

[…]
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WUSSTEST DU
Paukenschlag

Im Kasperlstück kommt eine Symphonie mit einem Paukenschlag vor. So eine Symphonie gibt es wirklich: die Symphonie Nr. 94 in G-Dur, komponiert im Jahr 1791 von Joseph Haydn. Das Werk entstand im Rahmen der ersten Londoner Reise Haydns und trägt den Titel „mit dem Paukenschlag“ bzw. „Surprise“ (was auf Englisch „Überraschung“ bedeutet). Zum Hintergrund des zweiten Satzes, in dem der Paukenschlag vorkommt, gibt es so manche Anekdote:

„Haydn machte mit Verdruß die Bemerkung, daß selbst im zweiten Akt [der Konzerte] der Gott des Schlafs seine Flügel über die Versammlung ausgebreitet hielt. Er sah das für eine Beschimpfung seiner Muse an, gelobte, dieselbe zu rächen, und komponierte zu diesem Endzwecke eine Symphonie, in welcher er da, wo es am wenigsten erwartet wird, im Andante, das leiseste Piano mit dem Fortissimo im Kontrast brachte. Um die Wirkung so überraschend als möglich zu machen, begleitete er das Fortissimo mit Pauken. (…) Haydn hatte die Paukenschläger vorzüglich gebeten, dicke Stöcke zu nehmen und recht unbarmherzig dreinzuschlagen. Diese entsprachen auch völlig seiner Erwartung. Der urplötzliche Donner des ganzen Orchesters schreckte die Schlafenden auf, alle wurden wach und sahen einander mit verstörten und verwunderten Mienen an. (…) Da aber während dem Andante ein empfindsames Fräulein von der überraschenden Wirkung der Musik hingerissen, derselben nicht hinlängliche Nervenkräfte entgegenstellen konnte, deswegen in eine Ohnmacht fiel und an die frische Luft geführt werden mußte, so benützten einige diesen Vorfall als Stoff zum Tadel und sagten, Haydn habe bisher immer auf eine galante Art überrascht, doch dieses Mal sei er sehr grob gewesen. Haydn bekümmerte sich wenig um den Tadel; sein Endzweck, gehört zu werden, war vollkommen und selbst für die Zukunft erreicht.“ (Albert Christoph Dies: Biographische Nachrichten von Joseph Haydn. Nach mündlichen Erzählungen desselben entworfen und herausgegeben von Albert Christoph Dies, Landschaftsmaler. Camesinaische Buchhandlung, Wien 1810. Mit einem Vorwort und Anmerkungen neu herausgegeben von Horst Seeger. Nachdruck im Bärenreiter-Verlag, Kassel, ohne Jahresangabe (ca. 1960), S. 94 bis 95.

Die Pauke 
ist ein Schlaginstrument aus der Gruppe der Membranophone. Die paarweise Verwendung ist üblich; einzelne Musikstücke erforderten aber schon seit dem 18. Jh. vier oder mehr Instrumente. Die Pauke besteht meist aus einem fast halbkugeligen Kupferkessel, der mit einem Fell aus Kunststoff oder Tierhaut bespannt ist. Der Kessel hat unten in der Mitte ein kleines Loch, Durch einen Mechanismus, der entweder unten am Fuß, im Paukeninneren oder unter dem Rand angebracht ist, kann das Fell verschieden stark gespannt werden. Dadurch lässt sich die Tonhöhe während des Spielens verändern.
Die Schlägel der Pauke haben Köpfe aus Filz, Leder, Flanell, Kork oder Holz. Somit kann der Spieler unterschiedliche Klangnuancen von weich (Filz) bis hart (Holz) realisieren.

Die drei im Stück vorkommenden Komponisten Wolfgang A. Mozart, Joseph Haydn und Ludwig van Beethoven lebten alle ungefähr zur selben Zeit, die man die „Wiener Klassik“ nennt.
Wusstest du, dass…

…Joseph Haydn immer für musikalische Scherze zu haben war? So hat er nicht nur die Überraschung mit dem Paukenschlag in eine Symphonie eingebaut, er hat auch eine Symphonie geschrieben, in der am Schluss nach und nach die Musiker aufhören zu spielen, die sogenannte "Abschiedssinfonie". Es gibt mehrere Anekdoten zur Erklärung dieses Umstandes. Laut einer davon habe Fürst Esterházy, bei dem Haydn als Komponist und Kapellmeister angestellt war, vorgehabt, das Orchester aufzulösen und Haydn habe darauf reagiert, indem er im Verlauf des Schlusssatzes einen Musiker nach dem anderen die Kerze löschen und hinaus gehen ließ, bis Haydn nur mehr allein dirigierte um auch kurz nach dem letzten Musiker abzugehen. Daraufhin habe Esterhazy das Orchester dann doch nicht aufgelöst.

…Mozart mit vollständigem Taufnamen Joannes Chrysostomus Wolfgangus Theophilus Mozart hieß, und dass er sich selbst Wolfgang Amadé nannte, denn Amadeus ist die lateinische Version vom griechischen Theophilus – auf Deutsch: Gottlieb.

Nach heutigen Maßstäben war Mozart ein Großverdiener, dennoch war er bedingt durch seinen Lebenswandel oft in finanziellen Nöten. 
…Ludwig van Beethoven  noch keine 30 war, als sein Gehörleiden begann, das sich im Laufe der Zeit zur völligen Taubheit verschlimmerte, und seiner Karriere als Pianist ein vorzeitiges Ende setzte. Mit der Verschlechterung seines Gehörs konzentrierte sich Beethoven mehr und mehr aufs Komponieren.
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Was ist eine Symphonie?
Das Wort Sinfonie oder Symphonie kommt aus dem Griechischen: sýmphōnos bedeutet „zusammenklingend“, „harmonisch“. Meistens besteht eine Symphonie aus drei oder vier (seltener fünf) Teilen, die man „Sätze“ nennt, wobei sich diese Sätze in der Regel in Tempo und Charakter unterscheiden.

In seiner berühmten 9. Sinfonie hat Ludwig van Beethoven ist auch der Einsatz von Gesangstimmen (Solisten und Chor) gebräuchlich, ohne jedoch die dominierende Funktion des Orchesters aufzugeben.

Seit gut 200 Jahren verwendet man die Bezeichnung für Instrumentalwerke für Orchester, das heißt für ein relativ großes Ensemble von Musikern vieler verschiedener Instrumente, wobei viele mehrfach („chorisch“) besetzt sind. Damit der Dirigent, der so ein Orchester leitet, gut den Überblick bewahren kann, haben die Instrumentengruppen einen bestimmten Platz. Die Aufstellung sieht dabei etwa so aus: 
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Auch das Wort „Orchester“  kommt vom Altgriechischen orchēstra, was so viel wie „Tanzplatz“ bedeutet, d. h., ein halbrunder Platz vor der Bühne eines griechischen Theaters, auf dem ein Chor tanzte. 

SINGEN
[image: image11.jpg]



MALEN
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BASTELN
Horn
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 Für ein funktionierendes Gartenschlauch-Horn benötigst du folgende Utensilien: einen kleinen Trichter 60-70 cm Gartenschlauch Weinkorken Strohhalm Klebeband Und so gehst du beim Bau vor: Trichter in das eine Ende des Gartenschlauchs schieben und bei Bedarf mit Klebeband befestigen. Weinkorken der Länge nach durchbohren, Strohhalm durch das Loch schieben. Strohhalm auf der einen Seite passend abschneiden, auf der anderen zirka drei Zentimeter überstehen lassen und wie auf dem Bild zu sehen zurecht-schneiden. 
Korken mit Klebeband am anderen Ende des Schlauchs befestigen. 
Schlauch einmal überkreuzen, so dass eine große Schleife entsteht und diese mit Klebeband fixieren. Die Tonerzeugung mit der Trompete funktioniert nach dem gleichen Prinzip wie bei einer richtigen Trompete und erfordert etwas Übung. Probiere es mit oder ohne das Stückchen Strohhalm und mit unterschiedlichen Lippenstellungen. Einfaches Pusten reicht nicht aus, die Lippen müssen mit kleiner Öffnung zusammengepresst werden. Vielleicht kannst du auch ohne Instrument mit den Lippen “tröten”? Dann wird dir das Trompetenspiel im Nu gelingen!

Quelle: https://www.smarticular.net/musik-instrumente-basteln-upcycling-aus-muell/
(28.3.2019)
Harfe
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Gummi-Harfe Für die Gummi-Harfe brauchst du lediglich wenige Sekunden und folgende Materialien : einen Klangkörper – das kann eine Obst- oder Gemüseschale aus Plastik, eine Styroporverpackung oder eine stabile Pappbox sein die entsprechende Menge Gummibänder – je nach Beschaffenheit und Dicke der Gummis kann die Harfe unterschiedliche Töne erzeugen Die Gummis wie auf dem Bild zu sehen parallel aufreihen und schon kann nach herzenslust gezupft werden. 

Quelle: https://www.smarticular.net/musik-instrumente-basteln-upcycling-aus-muell/
(28.3.2019)
Pauke
[image: image18.jpg]o)





Trommel aus einem Blumentopf Zum Bau einer Trommel kannst du verschiedene Materialien verwenden, je nachdem, was du gerade zu Hause hast. Für eine Blumentopf-Trommel benötigst du nur die folgenden drei Dinge: Blumentopf – damit die Trommel später auch gut klingt, sollte es ein Topf mit runder Öffnung am Boden sein. Größere Töpfe erzeugen tiefere Töne. Backpapier Tapetenkleister Und so geht´s: Backpapier-Stücke so zurechtschneiden, dass sie deutlich größer sind als die Öffnung des Blumentopfes. Sie dienen später als Trommelhaut. Erstes Stück Backpapier mit Kleister bestreichen, straff über die obere Öffnung des Blumentopfs spannen, rundherum andrücken und trocknen lassen. Das Ganze fünfmal wiederholen. Durch die fünf Lagen Backpapier erhält die Trommel eine robuste Oberfläche. Alternativ kannst du eine einfache Trommel aus einer Konservendose und einem (alten) Luftballon herstellen. Dafür einfach den Ballon aufschneiden, sehr straff über die Dosenöffnung spannen und mit einem Gummi oder Klebeband befestigen.

Quelle: https://www.smarticular.net/musik-instrumente-basteln-upcycling-aus-muell/
(28.3.2019)
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SPIELE
Das menschliche Xylophon
Ca. 10 Kinder suchen sich einen besonderen Klang aus. Sie stellen sich nebeneinander und strecken eine Hand nach vorne. Ein Kind ist der Musiker. Wenn der Musiker die Hand eines Kindes berührt, macht dieses sein ausgesuchtes Geräusch. So spielt der Musiker (oder auch zwei Musiker gleichzeitig) das Xylphon und komponieren eine Klangmusik.

(Idee von Michael Bradke, Musikpädagoge und Klangkünstler)

http://www.uniklassen.com/ganzohrein/praxis_musik.htm (15.11.2018)

Haydn - Cup: "Haydn Rhythmus"

Erfordernisse: Radiorecorder, abwechslungsreiche Musik von J. Haydn und auch von anderen Musikern/Musikstilen.

Teilnehmerzahl: je 2 Kinder gegeneinander

Auf einer ungefähr 150 m langen Strecke müssen 2 Kinder gegeneinander um die Wette laufen. Es darf aber nur gelaufen werden, wenn Musik von Joseph Haydn ertönt. Das heißt, sobald z.B. Musik von Michael Jackson zu hören ist, müssen die Schüler sofort stehen bleiben und dürfen erst dann wieder weiterlaufen, wenn sie Haydns Musik hören. 

http://www.haydnkids.at/index2.asp (25.4.2019)
REZEPTE
Essen wie zu Haydns Zeiten:
Stosuppe mit Apfelschmankerln

Zutaten für 4 Portionen:

Apfelschmankerln:

1 Ei

30 g Staubzucker

½ EL Vanillezucker

Salz

1 säuerlicher Apfel (150 g), z. B. Boskop

20 g Mehl (glatt)

10 g Stärkemehl

Stosuppe:

1 TL Kümmel (ganz)

2 Lorbeerblätter

3 Pfefferkörner

500 g speckige Erdäpfel

¼ l Sauerrahm

1/8 l Sauermilch

2 EL Mehl (glatt)

Salz

Pfeffer aus der Mühle

Essig


Apfelschmankerl:
Ei trennen. Dotter mit 1 dag Zucker, Vanillezucker, Prise Salz und 1 Esslöffel lauwarmen Wasser – am besten mit dem Handrührgerät – cremig aufschlagen. Apfel waschen und auf einer Haushaltsreibe rund um das Kerngehäuse grob raffeln, gut ausdrücken und unter die Dottermasse rühren. Eiklar mit restlichem Zucker zu steifem Schnee schlagen und abwechselnd mit dem Mehl sowie Stärkemehl unter die Dotter-Apfelmasse haben.

Biskuit auf ein mit Backtrennpapier ausgelegtes Blech streichen und im vorgeheizten Rohr bei etwa 170 °C etwa 12 Minuten backen; abkühlen lassen. Biskuit stürzen, Backpapier ablösen und das Biskuit in 1,5 cm große Rauten schneiden.

Stosuppe: 
1 l Wasser mit Kümmel, Lorbeerblättern und Pfefferkörnern etwa 5 Minuten kochen lassen. Erdäpfel schälen, kleinwürfelig schneiden, dazugeben und bei geringer Hitze etwa 15 Minuten kochen. Rahm mit Sauermilch sowie Mehl glatt rühren, mit einer Schneerute in die heiße Suppe einrühren und noch bei geringer Hitze etwa 5 Minuten kochen. Lorbeerblätter entfernen und die Suppe mit Salz, Pfeffer sowie etwas Essig abschmecken.

Zur Geschichte der Stosuppe:
Eine Stosuppe wurde bis zu Beginn des 20. Jahrhunderts in vielen niederösterreichischen Bauernhäusern als tägliche Morgen- oder Abendsuppe gegessen. „Sto“ dürfte aus dem slawischen kommen und bedeutet soviel wie gerinnen. Eine Suppe, die von geronnener Milch zubereitet wurde und das führte zu der Redewendung: „Dö Milli schdest sie.“ Es gibt auch noch die Schreibweise Stoßsuppe, hergeleitet von „mit dem Sprudler gestoßen“. Regional unterschiedlich wird die Suppe entweder mit Sauermilch, nur mit Sauerrahm oder mit beiden Milchprodukten zubereitet. 
(Quelle: https://noev1.orf.at/magazin/daheiminnoe/kulinarium/stories/384456/index.html (30.3.2019)

[image: image9.jpg]




ENGLISCH/Sprachen
Haut einmal ordentloich auf die Pauke (Englisch: “timpani” oder “kettledrum”). Findet heraus welche Reimsprüche zu welcher Taktart passen!
One, two, three

one, two, three

[image: image19.png]


here comes the 

bumblebee.
One, two, three

one, two, three

we must flee

we must flee

One, two, three

one, two, three

let us climb 
on the tree.
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one, two, three, four

knock at my door

then I come out

and cry out loud

one, two, three, four

step on the floor
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one and two and three and four and
we play music in a rock band
one and two and three and four and

I’m the drummer with the box hand
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one and a two and a three and a four and so
wonderful colorful rhythmical music flow
let us dance, let us sing, let us run, let us go
one and a two and a three and a four hi ho
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one, two, three – four, five, six

do you like what we mix?
if you do, let us know

come with us, get the flow

take the drum, take the sticks

one, two, three – four, five, six

Italienisch

Da Italien  im 17. Jahrhundert lange das musikalische Innovationszentrum Europas war, etablierten sich italienischsprachige Tempo- und Ausdrucksbezeichnungen, die bis heute weltweit in der Musik üblich sind. Viele Tempobezeichnungen sind zugleich Ausdrucksbezeichnungen, geben also auch über den beabsichtigten Charakter eines Musikstücks Auskunft. 
largo                                                                    sehr schnell
adagio                                                                 breit, langsam 
andante                                                               lebhaft, schnell 
moderato                                                             fröhlich, munter, flott
allegro                                                                 mäßig, mittelschnell
vivace                                                                  ruhig, langsam
presto                                                                  gehend, schreitend 
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¾ (three fourth) time measure








4/4 time measure with triplets








4/4 (four fourth) time measure





4/4 time measure with eighth notes











6/8 (six eighth) time measure
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